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$er 93 u tt b e s rat bat 3um Snftruï»
tionsoffiîter ber fjliegeriruppe Qberleut»
jwnt Ùarl Spiegel pott ©fieigwiler ge»
trahit unb ?urrt ooïïstoirt[cljaf111;I)eri 93e=

amten 2. HIaffe ber Abteilung £anb=
mirtfdjaft bes eibgenöffifdjen 93oIfswirt=
fdjaftsbepartements Sng. agr. ïlené £a»
lire Dort gre'iburg. — ©in ©efudj mu
Hnterftiiftung bes 93-aues einer Strafte
eon ültjewt nach SRontana tuurbe wegen
ber gtnanglage bes Söiittbes abgewicfeit,
ebertfo ein ©eîudj bes Hantons ©enf me»
gen eines Settrages an bie Sßinterbilfe
für 3lxbextsIofe. — ©s tourbe befthloffen,
nn ber 9lmtsftelle für ben eibgenöffifdjen
«Irbeitsn-adjweis einige öitfslräfte neu
etnäuftellen.

®ie ©eneralbirettion ber 9ß- D. 3t-
lier m alt un g ernannte sunt Honlrol»
leur bei ber QberpoftiontroÜe 9tntoIb
oteubler, bisher X>ienftcl)ef, uitb su
®ienjt(befs bei ber nämlichen Abteilung
«mil Särrt) unb ©hartes Späiig.

®er ©efamtumfaft unserer ©infuftr
unb Stusfuftr fdjwaitfte in ber 3eit
öon 1923-1930 gwifcljeu 4 unb 4,8

J ^ben Uranien. 1931 betrug er
o°nl M ®îilliarben. 1932 fiel er auf
rs°6pliTliarben. 3n biefem Sabre faut
me ftnfubr non 2251 -auf 1762 unb bie
|usfubr non 1349 auf 801 äftillionen
Wen, fo baft bas 9ßaffioum ber Sau»

trug
961 OJüIIioiten ffranlen he»

si
^

œ-
^ftten Quartal 1932 betrugen

j ©tnnabmen aus ben e i b g e n ö f=
IcilS-j 1 Stempel ab g ab en — mit
n ona'ii ber Hantonsanteile — fjr.
,w r 7'POO ober Sr. 538,000 mehr -als
c^.'etjten Quartal 1931. 3m gangen
-ottbr 1932 bradjte bie Stempelfteuer bie

Ii55,545,000 ein, gegen
I;.72,228,000 im Sabre 1931. ter
«wsMI beträgt fomit Sr. 16,783,000.
n„„ <.

.aufterorbentlidje Hriegs»
Lj4 e r, bte 1932 3unt leisten fötale er»
ooben tourbe, brachte bem Sunb —

©in neues Sdwtjgebiet für bie ousfterbenbe Sergtierroeit.
Efe SBaOifcr Stctpcrutig tjat bas ©cbiet betm Stiepel)toalb als SdiuijgoBtct für bie alpine lieroelt
ertlärt. Unjer SBilb geigt einen 33IicE oom 91IdJd)toaIt> gegen ben SHetjd)gleifd)tr.

alfo unter 9lbgug ber itantonsanteile
— im leisten 93ierielj-abr noch 11,869,000
Sr-anïen, b. f). runb 2'/i fütillionen
Sranfen weniger als iit ber gleichen
3-eit bes 93ori-ahres. Sßährenb bes galt»
gen Sabres 1932 betrug ber 93uubes»
anteil an ber Hriegsfteuer 22,657,000
Sranïen; bas finb Sr. 4,211,000 tue»
niger als im Sabre 1931.

3ur © h r u n g langjähriger
3lngefteIIter im 2B i r t f ci) -a f t s »

g e tu e r b e hatten in ber gangen Schweig
148 patrons 9IngefteIIte angeme'bet. 9lit
209 9tngefteIIte würben 190 Diplome,
55 S07ebaiIIeit unb 3 Uhren uerabfolgt.
9Ius bem Hanton 93eut tourben 57 9ïit=
geftellte geehrt. Die gröftte 9Ingal)I uon
Dienftjabreit in bei: gangen Schweig weift
Äatharina 3utseler oom Steftaurant
„SBilijelnt Dell" ' in 93iitgberg -auf, bie
feit 35 Sahren an ihrer Stelle ift. 9lit
3toeiter Stelle fleht 9tofa SBiithericl) int
„Hemmeriboben=93ab" mit 18 uitb ait
britter Stelle Hafpar Sulger im Sotel
„93rünig=Derminus" in Süteiringen mit
17 Dienftjahren. Das „93abnt)ofbuffet
93ern" melbète 16 9lngefteIIte mit 10,8
unb 5 Dienftj-ahren an. SRti 10 Sahreu
würben -auch gwei îtngeftetlte aus ber
„Sdjmiebftube", gwei -aus ber „SHtilitär»
tontine" unb eilte 9lngeftetlte aus beut
„Du Dhéatre" angemelbet.

Das ©hepaar Harl unb finita Schüp»
bach in Qberwil bei 93 r e m g a r t e it
im 91-argau, bie 93efitger eines îteincn
93auernhofes, gingen genteinfant in ben
Dob. Sie banbeit fiel) mit einem Seil
feft aneinanber unb gingen in bie 9lare.

9lm 15. Sanuar würben bie beiben eng
oerbunbenen fieicljeit in föiülligeit bei
93rugg gelänbet. — Su ber Hartottage»
fabrif Hnoblauclj in Obere it f f e I b e n
brach in ber Drocleitballe bes aus Saig
gebauten SRittelbaufes ein 93ranb aus,
ber, troigbem. ein grofter Deities ê-aupt»
gebäubes gerettet werben tonnte, einen
in bie Sunberttaufenbe gehenben Scha»
ben oerurfach'te. Die Sabrif Bcfchäftigte
runb 40 Arbeiter. — Su 9B ü r e it I o s
oerfteette fiel) "äm 12. Sanuar ein Sliann
im ileller bes alten ©hepaares SBeg»

piann. 9tad) 9 Uhr abenbs hörte ber
72jährige 2Begm-ann ein ©eräufch uitb
als er itachfehen wollte, Der feig te ihm
ber ©inbringlittg mit einem Stoct einen
Schlag auf ben Hopf. Srau SBegmann
rief laut um $ilfe, worauf ber Gin»
brechet, ohne etwas erbeutet gu haben,
bie Slucht ergriff. SBegtitaitit würbe
nicht eritftlid) oerletgt.

Der 93orfteher bes Grgiehungsbep-ar»
tements 93 -a f e I ft a b t, Dr. Saufet,
teilt ber ßehrerfch-aft in einem 9lunb=
fchreibeit mit, baft tüitfiig in ben Sehn»
ten bas ©ehe! ober 9luffagen unb Sin»
gen oon ©horäleit gut ©räffnung unb
9lhfchluft bes Unterrichtes-gu unterlaffen
fei. 93isf)er war bies bent ©ntbünten
ber Hehrerfchaft iiherlaffen. — 3n einer
Hleinbafter 2ßirtfchaft fiel ein 3'ljähriget
Deutfcher buret) feine greigebigteit -auf,
er oerfchentte fogar 93aitînoleit an feine
3edjgenoffen. 9Ils er uerhaftet würbe,
ftellte es fiel) heraus, baft er in feiner
thiiriugifcheit Seimatsgemeinbe wegen
93etruges gefucht wirb.

Mutteramt, Mutterpflicht.
0 Mutteramt, du heilig Amt,
Vom Herrn der Ewigkeit verliehen
Die Seele, die vom Himmel stammt,
Dem Himmel wieder zu erziehen.

0 Mutterpflicht, du strenge Pflicht,
Dem Herrn der Welt gehört dein Walten.
Die Rechensehaft, vergiss sie nicht,
Lass deine Liebe nie erkalten.

Oskar u. Redtoitz.

Der Bundesrat hat zum Jnstruk-
tionsoffizier der Fliegertruppe Oberleut-
nant Karl Schlegel von Gsteigwiler ge-
wählt und ?um volkswirtschaftlichen Ve-
amten 2. Klasse der Abteilung Land-
wirtschaft des eidgenössischen Volkswirt-
schaftsdepartements Jng. agr. Neue La-
live von Freiburg. — Ein Gesuch um
Unterstützung des Baues einer Straße
von Äyent nach Montana wurde wegen
der Finanzlage des Bundes abgewiesen,
ebenso ein Eeiuch des Kantons Genf we-
gen eines Beitrages an die Winterhilfe
für Arbeitslose. — Es wurde beschlossen,
an der Amtsstelle für den eidgenössischen
Arbeitsnachweis einige Hilfskräfte neu
einzustellen.

Die Eeneraldirektion der P.T.T.-
Verwaltung ernannte zum Konlrol-
leur bei der Oberpostkontrvlle Arnold
^teudler, bisher Dienstchef, und zn
Vienstchefs bei der nämlichen Abteilung
Emil Härry und Charles Spätig.

Der Gesamtumsatz unserer Einfuhrund Ausfuhr schwankte in der Zeit
UN 1923-1930 zwischen 4 und 4,8
-"ulliarden Franken. 1331 betrug er
Uâ 2,6 Milliarden. 1332 fiel er auf
A26 Milliarden. In diesem Jahre sankà Einfuhr von 2251 auf 1762 und die
Ausfuhr von 1343 auf 301 Millionen
funken, so daß das Passivum der Hail-

trug
961 Millionen Franken be-

à. letzten Quartal 1332 betrugen
Einnahmen aus den eidgenös-

x.Lî", Stempel ab g ab en — mit
lAüchlutz der Kantonsanteile — Fr.
n» ?7'?66 oder Fr. 533,000 mehr als

ätzten Quartal 1331. Im ganzen
aahr 1932 brachte die Stempelsteuer die

Fr. 55.545.000 ein. gegen
A/.7?228.000 im Jahre 1331. Der
Ausfall beträgt somit Fr. 16,733,000.
n».. außerordentliche Kriegs-

^ ^932 znin letzten Male er-uvben wurde, brachte dem Bund —

Ein neues Schutzgebiet für die aussterbcnde Bergiierwelt.
Die Walliscr Regierung hat das Gebiet beim Mischwald als Schutzgebiet für die alpine Tierwelt
erklärt. Unser Bild zeigt einen Blick vom Mischwald gegen den Aletschgleischer.

also unter Abzug der Kantonsanteile
— im letzten Vierteljahr noch 11,363,000
Franken, d. h. rund 2>/t Millionen
Franken weniger als in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Während des gan-
zen Jahres 1332 betrug der Bundes-
antest an der Kriegssteuer 22,657,000
Franken: das sind Fr. 4,211,000 we-
niger als im Jahre 1331.

Zur Ehrung langjähriger
Angestellter im Wirtschafts-
gewer be hatten in der ganzen Schweiz
148 Patrons Angestellte angemeldet. An
203 Angestellte wurden 130 Diplome,
55 Medaillen und 3 Uhren verabfolgt.
Aus dem Kanton Bern wurden 57 An-
gestellte geehrt. Die größte Anzahl von
Dienstjahren in der ganzen Schweiz weist
Katharina Jntzeler vom Restaurant
..Wilhelm Teil" in Bützberg auf, die
seit 35 Jahren an ihrer Stelle ist. An
zweiter Stelle steht Rosa Wütherich im
„Kemmeriboden-Bad" mit 13 und an
dritter Stelle Kaspar Sulzer im Hotel
„Brünig-Terminus" in Mciringen mit
17 Dienstjahren. Das „Bahnhofbnffet
Bern" meldete 16 Angestellte mit 10,8
und 5 Dienstjahren an. Mit 10 Jahren
wurden auch zwei Angestellte aus der
„Schmiedstube", zwei aus der „Militär-
kantine" und eine Angestellte aus dem
„Du Theatre" angemeldet.

Das Ehepaar Karl und Anna Schüp-
bach in Oberwil bei Vremg arten
im Aargau, die Besitzer eines kleinen
Bauernhofes, gingen gemeinsam in den
Tod. Sie banden sich mit einem Seil
fest aneinander und gingen in die Aare.

Am 15. Januar wurden die beiden eng
verbundenen Leichen in Mülligen bei
Brugg geländet. — In der Kartoncige-
fabrik Knoblauch in Obere n t f eId en
brach in der Trockenhalle des aus Holz
gebauten Mittelhauses ein Brand aus,
der, trotzdem ein großer TeilKes Haupt-
gebäudes gerettet werden konnte, einen
in die Hnnderttansende gehenden Scha-
den verursachte. Die Fabrik beschäftigte
rund 40 Arbeiter. — In W ü r e n I o s
versteckte sich am 12. Januar ein Mann
im Keller des alten Ehepaares Weg-
mann. Nach 3 Uhr abends hörte der
72jährige Wegmann ein Geräusch und
als er nachsehen wollte, versetzte ihm
der Eindringling mit einem Stock einen
Schlag auf den Kopf. Frau Wegmann
rief laut um Hilfe, worauf der Ein-
brecher, ohne etwas erbeutet zu haben,
die Flucht ergriff. Wegmann wurde
nicht ernstlich verletzt.

Der Vorsteher des Erziehungsdepar-
tements B a s eIst a dt, Dr. Hanser.
teilt der Lehrerschaft in einem Rund-
schreibell mit, daß künftig in den Schii-
len das Gebet oder Aufsagen und Sin-
geil von Chorälen zur Eröffnung und
Abschluß des Unterrichtes zu unterlassen
sei. Bisher war dies dem Gutdünken
der Lehrerschaft überlassen. — In einer
Kleinbasier Wirtschaft fiel ein 31jähriger
Deutscher durch seine Freigebigkeit auf.
er verschenkte sogar Banknoten an seine
Zechgenossen. Als er verhaftet wurde,
stellte es sich heraus, daß er in seiner
thüringischeil Heimatsgemeinde wegen
Betruges gesucht wird.

àtteramt, Nutterpiiiàt.
l) Untteramt, cku deilig ^mt,
Vom Herrn «ler Rnigkeit verliedeo!
Die Zssle, Nie vom Himmel stammt,
Dem Rimmel viecker ?u ersieden.

l) UutterpiiicUt, à strenge IMicdt,
Dem Herrn «ler Veit gedört «lein Volten.
Oie Reedensedskt, vergiss sie nielit,
loss «leine lieds nie erkalten.

Oskar n, Kecktâs.
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'Der h a f e 11 a n b f dj a f 11 i d) e Sîegie»
rungsrat erlief] an bte ©emeinben einen
©efeijentinurf sur SBernebmlaffung, roo»
nach bie (Einführung ber Snftitution ber
©rofeert ©emeinberäte an Stelle ber ©e=
meinbeoerfantmluttgen fatultatio oor»
gefe'ben ift. ©leidjseitig füllte bas Si»
itansreferenbum. in ben ©emeinben ein»
geführt werben. — Der in ^Binningen
wohnhafte 93efitjer bes am 4. Sanuar
in Stries hei m abgebrannten ffiaft»
haufes sunt „Slöfeli" geftanb, ben 93ranb
gelegt unb mit 33ensin genährt su hoben.

Das S r e i h u r g e r 93oIt wählte am
15. Sanuar 93unbesridjter Dr. filier
als üiachfolger terriers in bie Slegie»
rung. Staatsrat iÇitler roirb bas Unter»
ridjtsbepartement übernehmen.

3n S <h w a n ben ftarb bie ältefte
(Eintoohnerin bes .Hantons ©larus, grau
ÏBitœe ©Isbetb 93Iäfi, im Sitter non 101
Sahren.

Der Slegierungsrat oon Sus em
unterbreitet beut ©rohen Slate eine
93otfd>aft über ben Steubau einer Ha»
ferne irt Susern. Die 1868 erbaute Ha»
ferne entfpricbt ben Stnforberungen fchon
lange nicht mehr. Sit. ber neuen Ha»
ferne foil Slatint für 40 Offiziere unb
700 Solbaten gefchaffen werben. Die
IBaufumme für bas Hauptgebäube ift
mit Sr. 1,174,000 berechnet unb Iber
S3oranfchIag errechnet famt ben Sieben.»

gebäuben Sr. 2,300,000 .Hoften. Die
näheren 33ebi.nguitg.en. ntüffen noch suri»
fchen 93unb, Hütt ton unb Stabt Susern
geregelt in erben. —- Der Stabtrat oon
S u s e r n unterbreitete beut ©rohen
Stabtrat ^Bericht unb Slntrag über bie
Snftanbfebung ber Siegenfchaft „ trieb
fchen", bie bie Stabt oor einigen Satiren
erworben hat. Da Slicbarb SBagner hier
gewohnt unb einige feiner b.ebeutenbften
SBerte hier gefchaffen hat, fol! bas
Hochparterre mit Unterftülsung ber Sa»
inilie SBagner unb bes ®erbanbes ber
Schtoeiserfreunbe 93apreutbs su einem
SBagner» Sltufeum uingeroanbeli merben.
Der oerlangte Hrebil: beträgt 148,000
Uranien. — 3n Hriens ftarb im 94.
Sebensjabr Dr. ing. h- t- D'beobor S3eII,
ber Seniorchef ber SI.=®. SJiafchinen»
fabril 93eil & So. ©r erruarb feinem
Unternehmen burch SJiafchinen» unb Dur»
biuenbau einen SBeltruf unb tourbe für
feine 93erbi.en.fte um bie Sörberung ber
Snbuftrie oon ber ©ibg. Dedptifdjen
Hodjfdjule in HüricI) sunt ©hrenboftor
ernannt, Gr mar auch burch Sabrsebute
int. Suserner ©rohen Slat.

Die ©entetnbeoorlage auf SSerfchrnel»

sung ber Decbniteii oon Sa ©haus»
b e S o n b s unb Se Socle mürbe am
15. Sanuar mit 2547 gegen 1378 Stint»
men angenommen. Die Stimmbeleiti»
gung mar fdjwad).

93eim StoIIenbau. am Sungernfeeïrafi»
wert Ha. i f e r ft u. hl mürbe eine 9In3ahl
SIrbeiter burch einen oerfpätet losgegan»
genen. Sprengfchuh üherrafch't. 93ter 9Xr»

heiter mürben burch Sprengfdjüffe fo
fchmer oertetst, bah fie in bas Hranlen»
haus Samen überführt werben muhten,
©iner oon. ihnen oerlor ein Singe, ein
anberer eine Hanb.

DIE BERNER WOCHE

$ür bie neugefdjaffenen 5 Sanbiäger»
poften in St. ©allen haben fid) 200
SinWärter gemelbet. Die SInmelbung he»
fchränfte fiel) auf bie Slltersftufen oon
20—25 Sohren. — SIus bem Stach tafle
bes oor îursem oerftorbenen S3ier»
hrauereihefihers SIrnoIb 93illmiler mur»
ben bem Hanton St. ©allen aufeer
ben bereits früher für fosiale Hroede
übermittelten Sr. 200,000 noch 34.
500,000 für eine su fchaffenbe ïantonale
Sllters», Hinterbliebenen» unb Snoa»
ItbenoerficHerung übergehen. — ©ine
fanftgallifche Geflügelfarm erhielt eine
Senbung oon 6000 auslänbifchen Hüb»
nern. Da einige oon. ihnen mährenb ber
Sabrt an einer Seuche eingingen, muh»
ten laut feudjenpoliseilidjen 23orfdjriften
alle 6000 abgetan merben. — 'Slm 12.
Sanuar ahenbs fuhr im 93ahnhof Sar»
gaits ber ©rprehsug ©hur=93afel in»
folge irriger SBeicbenftellung auf eine
leer nach bem Depot fahrenbe eleitrifche
Solomotioe. 93erlet3t rottrbe niemanb,
bod) entftanb Süaterialfchaben unb für
ben. Hug eine einftünbige 93erfpätung.
— Der Slrmenhausinfaffe, ber oerbäch»
tigt rourbe, ben 93ranb in ber Scheune
bes ©Oiart gelt fchen 93ürgerheints in SI 11 »

flatten gelegt su haben, tonnte in
Staab hei. Storfchach oerhaftet merben
unb hat bie 93ranbftiftung eingeftanben.
©r oerübte fie aus Stäche barüber, weil
er in ber oergangenen 313oche wegen
fchlechten Verhaltens bas übliche Sonn»
tagstrintgelb oon. 50 Stappen nicht er»
halten hatte.

Die SIrheitsIofigteit int Hanton S o »

I o t h u r u hat neuerlich' roteber sugenont»
men. Die Hahl ber Slrbeitslofen flieg
am Sahresenbe auf 3154 gegen 2561
SU. ©nbe Stooemher. Sin Stotftanbs»
arbeiten tonnen 680 männliche Slrbeits»
lofe hefchäftigt merben. — 3n Solo»
t h u r n ftarb int SHter oon 71 .Sahren
Dhomas Stamofli, ber refibierenbe
Domherr ber Diösefe 93afel, nacb einer
üherftanbenen 93Iinbbarmoperation an
Her3fchmäche.

Sn fiociarno ftarb nach turser
Hrantheit ber hetannte SIbootat Staffini»
Drelli. ©r mar Sltitglieb bes ©rohen
States unb einer ber Führer ber rabi»
falen. S3artei. — Die neue Hochfpan»
nungsleitung über ben ©ottbarb oer»
forgt nun bas untere 93afelhiet, bas
bernifche fiaufental, bas Sololhumer
Schmarshuhenlanb unb bie angrensenben
©Ifäffer ©emeinben mit Defftner Strom
aus ben Hraftroerten ßaoorgo unb
93 i o 11 i n o.

Der 5ifcl)fang int Sthein hei Die»
h e n h o f e n ergibt heute faum nod) 30
ipftntb pro Dag, mährenb früher bis
10 Hen Iner gefangen rourben. SPtau he»

obad)tet bas 93erfchroinben ganser fjifdi»
arten unb febreibt bies ber SJtotorfierung
ber Stheinfchiffahrt su. Das Del faut»
melt fich an ben Hfluhufern unb erftidt
bie. 93rut. ©eht bas 93erfd)toinben ber
3fifdje fo meiter, bann bürfte in 10 Sah»
reu ber 'Srijdjftanb bes Slheins gan3 he»

beutungslos fein.

Slntählich oon gelsfprengungen auf
ber Hantonsftrahe in ber Stäbe non
SI igle (2ßaabt) follleit 3mei Dpnamit»

Nr. 3

labungett im ©efamtgemiiht oon 35
Hilogramnt gleichseitig 3ur ©rplofion _ge»

bracht merben. SIIs nach* ber ©xplofiott
bie Sirheiter sur Sprengftelle eilten, er»

folgte eine smeite ©rplofion, bie bie
Sirheiter mit einem Steinhagel über»
Schüttete. 6 Sßetfonen, barimter ein ©eus»
barm, mürben Gerietst, boch leine lehens»
gefährlich.

3n ber ©emeinbeahftiutmung oont 15.
Santtar rourbe bie ©emeinbeorbitung für
bie erroeiterte Stabtgemeinbe Hürich
mit 30,410 gegen 30,298, alfo mit einer
SJtehrheit oon 112 Stimmen angenom»
men. Die Stabt Hürich felBft hat mit
ca. 600 Stimmen Sitehr heil oerroorfert,
bod) bie 93ororte nahmen mit üherroie»
genber Sltehrheit an. — Der ©rohe
93orftanb bes siircherifchen fantonaleti
SJtet3geroerhanbes hefchloh, ben Stinb»
fleifchpreis oon Sr. 2.80 his Sir. 3.—
ah 16. Sanuar auf Sr. 2.60 his Sr.
2.80 herahsufehen. — Sim 10. Sanuar
rourbe an ber 2Binteriburer=Strahe in
Hürich ein gräulein oon einem 93ur»
fchen überfallen, ber ihr bie Hanbtafche
mit gr. 450 Snhalt rauhte. Das Sräit»
lein hatte bas ©elb auf ber Hauptpoft
abgehoben. Der Dater bürfte ihr oon
bort aus gefolgt fein. Stuf ihre Hilfe»
rufe Jörnen ihr sroar S3affani:en su Hilfe,
ber Däter tonnte jeboch unertannt ent»

fliehen. — Slm 12. Sanuar geriet am
.Hlusplal] in H'ürich S ein ftäbiifcher SIu»
tohus in 93ranb. Snfolge eines Defettes
an ber 93ert3inpumpe mar 93ensin aus»
gefoffen, bas roabrfcbeinlicb burch einen
Junten ootrt Sltotor her in 93rattb ge»
riet. Die Snfaffen tonnten, heil ins
$reie gelangen, ber Sachfchaben roirb
auf Sr. 20,000 gerätst. — 3n Hüridi
ging ber Hapellmeifter ©etefttn. SJCerts,

ber mit feiner Hapelle in einem altohol»
freien ffirohreftaurant gaftierte, mit ben

• oont Snhaher für bie SBufifer aus»
ge3ahlten ©ehältern im 93etrage oon
runb Sr. 1000 burd). ©r tonnte sroat
in. SCBien oerhaftel merben, hatte aber
nur mehr 50 Schilling int. 33ermögen.

Der SI. e gier un g s ra t hat, geftüld
auf SIrt. 3 bes ©efetses über bie 33er»

einfachung oon. Seamtenroablen, ©hri'
ftian Slefchliiuann, ©emeinbefchreiber in

Sttigen, als 91egi.erungsftatthalter im
SImtshe3irt 93ern gemählt ertlart. —
Die oon ber Hirchgenteinbe SHhligen ge»

troffene 233ahl bes ©ruft Slntadjer, bis»

her Pfarrer in Higers, su ihrem Starret
mürbe heftätigt.

Die bernifche Siuansbirettion
nahm eine prooiforifdje Hufamntenftel»
lung ber Staatsrechnung oon 1932 oor.
©s bürfte mit einem Sehlhetrag oon
runb 5 SDlillionen S.ranten gerechnet
merben müffen.

SBie bie ïantonale Unterrichlsbireîtioit
mitteilt, hat 93rof. Dr. 3tBphmanii
um ©ntlaffung oon einem Deil feiner
Sehr» unb tlirtifdjen Slufgaben nach"
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Der basellandschaftliche Regie-
rungsrat erlies; an die Gemeinden einen
Gesetzentwurf zur Vernehmlassung, wo-
nach die Einführung der Institution der
Großen Gemeinderäte an Stelle der Ge-
meindeversammlungen fakultativ vor-
gesehen ist. Gleichzeitig sollte das Fi-
nanzreferendum in den Gemeinden ein-
geführt werden. — Der in Binningen
wohnhafte Besitzer des am 4. Januar
in Arles heim abgebrannten Gast-
Hauses zum „Nöszli" gestand, den Brand
gelegt und mit Benzin genährt zu haben.

Das F reib u r ger Volk wählte am
15. Januar Bundesrichter Dr. Piller
als Nachfolger Perriers in die Regie-
rung. Staatsrat Piller wird das Unter-
richtsdepartement übernehmen.

In Schwanden starb die älteste
Einwohnerin des Kantons Glarus, Frau
Witwe Elsbeth Bläsi, im Alter von 101
Jahren.

Der Negierungsrat von L u z e r n
unterbreitet dem Großen Rate eine
Botschaft über den Neubau einer Ka-
ferne in Luzern, Die 1863 erbaute Ka-
ferne entspricht den Anforderungen schon
lange nicht mehr. In der neuen Ka-
ferne soll Raum für 46 Offiziere und
700 Soldaten geschaffeil werden. Die
Bausumme für das Hauptgebäude ist
mit Fr. 1,174,000 berechnet und der
Voranschlag errechnet samt den 'Neben-
gebäuden Fr. 2,300,000 Kosten. Die
näheren Bedingungen mumm noch Mi-
scheil Bund, Kanton und Stadt Luzern
geregelt werden. —^ Der Stadtrat von
Luzern unterbreitete dem Großen
Stadtrat Bericht.und Antrag über die
Instandsetzung der Liegenschaft „Trieb-
schen", die die Stadt vor einigen Jahren
erworben hat. Da Richard Wagner hier
gewohnt und einige seiner bedeutendsten
Werke hier geschaffen hat, soll das
Hochparterre mit Unterstützung der Fa-
milie Wagner und des Verbandes der
Schweizerfreunde Bayreuths zu einem
Wagner-Museum umgewandelt werden.
Der verlangte Kredit beträgt 143,000
Franken. — In Kriens starb im 94.
Lebensjahr Dr. ing. h. c. Theodor Bell,
der Seniorchef der A.-G. Maschinen-
fabrik Bell â? Co. Er erwarb seinem
Unternehmen durch. Maschinen- und Tue-
binenbau einen Weltruf und wurde für
seine Verdienste um die Förderung der
Industrie von der Eidg. Technischen
Hochschule ill Zürich zum Ehrendoktor
ernannt. Er war auch durch Jahrzehnte
im Luzerner Großen Rat.

Die Gemeindevorlage auf Verschmel-
zung der Techniken von La Chaux-
de - F o n d s und Le L ocIe wurde am
15. Januar mit 2547 gegen 1378 Stim-
mm angenommen. Die Stimmbeteili-
gung war schwach.

Beim Stollenbau am Lungernseekraft-
werk Kaiser stuhl wurde eine Anzahl
Arbeiter durch einen verspätet losgegan-
genen Sprengschuß überrascht. Vier Ar-
beiter wurden durch Sprengschüsse so

schwer verletzt, daß sie ill das Kranken-
Haus Sarnen überführt werden mußten.
Einer von ihnen verlor ein Auge, ein
anderer eine Hand.

VIL KLKblLK XVvcvL

Für die neugeschaffeneil 5 Landjäger-
Posten in St. Gallen haben sich 200
Anwärter gemeldet. Die Anmeldung be-
schränkte sich auf die Altersstufen von
20—25 Jahren. - Aus dem Nachlasse
des vor kurzem verstorbenen Bier-
brauereibesitzers Arnold Billwiler wur-
den dem Kanton St. Gallen außer
den bereits früher für soziale Zwecke
übermittelten Fr. 200,000 noch Fr.
500,000 für eine zu schaffende kantonale
Alters-, Hinterbliebenen- und Jnva-
lidenversicherung übergeben. — Eine
sanktgallische Geflügelfarm erhielt eine
Sendung von 6000 ausländischen Hüh-
nern. Da einige von ihnen während der
Fahrt an einer Seuche eingingen, muß-
ten laut seuchenpolizeilichen Vorschriften
alle 6000 abgetan werden. — Am 12.
Januar abends fuhr im Bahnhof Sar-
g an s der Expreßzug Chur-Basel in-
folge irriger Weichenstellung auf eine
leer nach dem Depot fahrende elektrische
Lokomotive. Verletzt wurde niemand,
doch entstand Materialschaden und für
den Zug eine einstündige Verspätung.
- Der Armenhausinsasse, der verdäch-

tigt wurde, den Brand in der Scheune
des Evangelischen Bürgerheims in A l t -
hätten gelegt zu haben, konnte in
Staad bei Norschach verhaftet werden
und hat die Brandstiftung eingestanden.
Er verübte sie aus Rache darüber, weil
er in der vergangenen Woche wegen
schlechten Verhaltens das übliche Sonn-
tagstrinkgeld von 50 Rappen nicht er-
halten hatte.

Die Arbeitslosigkeit im Kanton S o -

l o t h u r n hat neuerlich wieder zugenom-
men. Die Zahl der Arbeitslosen stieg
am Jahresende auf 3154 gegen 2561
zu Ende November. An Notstands-
arbeiten können 680 männliche Arbeits-
lose beschäftigt werden. — In Solo-
thurn starb im Alter von 71 Jahren
Thomas Stamvfli, der residierende
Domherr der Diözese Basel, nach einer
überstandenen Blinddarmoperation an
Herzschwäche.

In Locarno starb nach kurzer
Krankheit der bekannte Advokat Ras'ini-
Orelli. Er war Mitglied des Großen
Rates und einer der Führer der radi-
kalen Partei. — Die neue Hochspan-
nungsleitung über den Gotthard oer-
sorg! nun das untere Baselbiet, das
bernische Laufental, das Solothurner
Schwarzbubenland und die angrenzenden
Eisässer Gemeinden mit Tessiner Strom
aus den Kraftwerken Lavorgo und
P i o t t i n o.

Der Fischfang im Rhein bei Die-
ß e n Hofe n ergibt heute kaum noch 30
Pfund pro Tag, während früher bis
10 Zentner gefangen wurden. Man be-
obachtet das Verschwinden ganzer Fisch-
arten und schreibt dies der Motorisierung
der Nheinschiffahrt zu. Das Oel sam-
melt sich lau den Flußufern und erstickt
die Brut. Geht das Verschwinden der
Fische so weiter, dann dürfte in 10 Iah-
ren der Fischstand des Rheins ganz be-
deutungslos sein.

Anläßlich von Felssprengungen aus
der Kantonsstraße in der Nähe von
A igle jWaadt) sollten zwei Dynamit-
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ladungen im Gesamtgewicht von 35
Kilogramm gleichzeitig zur Explosion ge-
bracht werden. AIs nach der Explosion
die Arbeiter zur Sprengstelle eilten, er-
folgte eine zweite Explosion, die die
Arbeiter mit einem Steinhagel über-
schüttete. 6 Personen, darunter ein Gens-
darm, wurden verletzt, doch keine lebens-
gefährlich.

In der Eemeindsabstimmung vom 15.
Januar wurde die Gemeindeordnung für
die erweiterte Stadtgemeinde Zürich
mit 30,410 gegen 30,293, also mit einer
Mehrheit von 112 Stimmen angenom-
men. Die Stadt Zürich selbst hat mit
ca. 600 Stimmen Mehrheit verworfen,
doch die Vororte nahmen mit überwie-
gender Mehrheit an. — Der Große
Vorstand des zürcherischen kantonalen
Metzgerverbandes beschloß, den Rind-
fleischpreis von Fr. 2.30 bis Fr. 3.—
ab 16. Januar auf Fr. 2.60 bis Fr.
2.80 herabzusetzen. — Am 10. Januar
wurde an der Winterthurer-Straße in
Zürich ein Fräulein von einem Bur-
schen überfallen, der ihr die Handtasche
mit Fr. 450 Inhalt raubte. Das Fräu-
lein hatte das Geld auf der Hauptpost
abgehoben. Der Täter dürfte ihr von
dort aus gefolgt sein. Auf ihre Hilfe-
rufe kamen ihr zwar Passanteil zu Hilfe,
der Täter konnte jedoch unerkannt ent-
fliehen. — Am 12. Januar geriet am
Klusplatz in Zürich 7 ein städtischer Au-
tobus in Brand. Infolge eines Defektes
an der Benzinpumpe war Benzin aus-
gefossen, das wahrscheinlich durch einen
Flinten vom Motor her in Brand ge-
riet. Die Insassen konnten heil ins
Freie gelangen, der Sachschaden wird
auf Fr. 20,000 geschätzt. — In Zürich
ging der Kapellmeister Celestin Mens,
der mit seiner Kapelle in einem alkohol-
freien Großrestaurant gastierte, mit den

vom Inhaber für die Musiker aus-
gezahlten Gehältern im Betrage von
rund Fr. 1000 durch. Er konnte zwar
in Wien verhaftet werden, hatte aber
nur mehr 50 Schilling im Vermögen.

Der Negierungsrat hat, gestützt
auf Art. 3 des Gesetzes über die Ver-
einfachung von Beamtenwahlen, Chri-
stian Aeschlimann, Gemeindeschreiber in

Jttigen, als Negierungsstatthalter im
Amtsbezirk Bern gewählt erklärt. -
Die von der Kirchgemeinde Albligen ge-
troffene Wahl des Ernst Amacher, bis-
her Pfarrer in Ligerz, zu ihrem Pfarrer
wurde bestätigt.

Die bernische Finanz direkt ion
nahm eine provisorische Zusammenfiel-
lung der Staatsrechnung von 1932 vor.
Es dürfte mit einem Fehlbetrag von
rund 5 Millionen Franken gerechnet
werden müssen.

Wie die kantonale Unterrichtsdirektion
mitteilt, hat Prof. Dr. Wyßmann
um Entlassung von einem Teil seiner

Lehr- und klinischen Aufgaben nach-
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gefudjt. Die grage biefer ietltoeifeu ©nt=

laftttng wirb gurgeit geprüfft.

Das Hnterfudjungsridjieramt Aar»
uiangeit teilt mit, bafj bie (Seneral=
bireïtion ber S. 93.93. für bie ©rgrei»
fung ber Däterfdjaft bes Spreng ftoff»
analoges auf bas (Seteife ber S. 58.58.
bei A o g g ro i I eine 93eIobnung in ber
£öbe oon gr. 4000 3ttr 58erfügung ge=
flellt bat. 3roedbienlidje Aîitteitungen
finb an bas Hnterfudjungsridjteramt
Aarroangen 3U richten.

9tm.ll. 3anuar abenbs entminen, tote
ber „58unb" oernimmt, aus ber Straf»
anftalt Dborberg 3ioei Sträflinge,
barunter ein Berüdjtigter Sin» unb Aus»
bredjer. Den beiben mar es gelungen,
bas ftarïe ©ifengitfer ber Abortfenfter
gu burdjfeilen unb roäbrenb bie 3nfaffen
ber Aufteilt fidj einer fanitären Unter»
fudjung unter3ieben mußten, an ber audj
ber gröfrte Seil bes ütBadjperfonals teil»
nabm, liefgeit fie fid) an einem Seil auf
bie greifen hinunter. Drohbem bie um»
liegenben ASälber fofort oon ^Patrouillen
burcbftreift mürben, gelang es bis jetgt
nocb nidjt, ber beiben babbaft 311 roerben.

3n SBangen a. 91. toirb feit ber
Siloefternacbt ber 55jäbrige fianbmirt
grrife Sdjmtb oermipt. Alan befürchtet,
bafg er roäbrenb feines Seimroeges in
ben Hanal bes ©lettrigitätsroertes ge=
fallen unb ertrunten fein tonnte.

Die Sdjlofebefibung „©bartreufe" in
2bun, bie 3uleü't bem in 9Imerita Ie»
benben ©rafen 3ebroib gehörte, mürbe
oon biefem um 2,5 SPiillionen grauten
an bie „3mmobiIiengefeIIfdjaft ©bar»
treufe" in Dbun oertauft. Die ca.
110,000 Quabratmeter umfaffenbe See»
matte foil pargettiert merbeu unb es
wirb roobl ein 93iIIenguartier bort ent»
Stehen. Das Sd)Iof) mit ca. 165,000
Quabratmeter Hmfcbroung aber foil in
eine Älinif umgeroanbelt roerben. Die
bem See entlang fübrenbe 93ädjimatt=
oromenabe bürfte ihrem 3roede erhalten
bleiben.

f S#tl 3clHDeijct=gticl)s,
flem. ftaufmann in Dbun.

14. Degember, früh um 3 Uhr, ftarb im
-öeäirisjpital Dljutt nadj nur 7tägigem Kraulen»

x" Sdjtoei3er»gudjs, Alitiuljabcr
uni) etjemoliger Seniord)ef ber girma Sd)tüet3et
® Sie., (Srobfamenfianblung in ^bun. 3m
papre 1857 in Sljun geboren, als gro-citjiingfter

eines «infamen Sudjbinbers, toeldjet ne»
oenbet eine Heine Gpegereihanblung führte, oer»
j?* er [cfyon mit neun «galten feinen 93ater. $Ius
Ttnartgiellen ffirünben nerbradjte iljn feine 9Kut=

sm'r-lr ^ofer, fdjon im grühjaijr 1872 ins
aiel)cplanb, nadjbem er oor^er bie Atimarfcljulen
rc*" S? **nb ^Progpmnafium befugte,
t-t objoloierte bie ioanbelsteEjrjel in Soifonap,

3ett 91nge[tellter in großen gtrmen
.I SBejt», Oft= unb 3entraIfcl)tDeig, um fidj

e-
Kenntniffe gu erroe'.tern, unb trat bann

1885 in bie bamalige girma gaïoB
aajtoeijer, als Hlffodé mit feinem altern ©ruber,
ov ®w|rat ©ottlieb SdjtDeiger»9Jtofer in Dljun.

er (Eije entfproffen gtoei Död)t«r unb nier
oc ®ooon einer im blüljenben Sitter oon

m.
^ibien, uier SRonate nadj feiner SRüdle^r

wf..3nbien, infoige Unglüdsfall ftarb. Die
ihm -' h*unblici)e ÜIrt bes ©etbltdjenen fieberte
9m etne treue Kunbfd>aft, unb bie bamalige
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girma 3- Sdjtneigers Söfme eröffnete im 3<»hee
1907 in Oberburg ein 3u>eiggefdjäft. ©r roar
einer berjenigen spioniere im §anbel, roeld)e in
ben 80er 3df)teri nodj mit einem Dnjcpcte unb
fpäter bas gange Serner»Ober(anb unb Ülaretal
per githrtnetl unb Schlitten mit "ben leiber aus»
geftorbenen Srienbacf)er»9Iappen bereiften. Oft
ergäljlte er oon ber 3uoerIäffigte!t biefer eblen
tpferberaffe unb Obn ben ©ciiijroerben bes ba»

f Sari Scbuteiger^gudjs.

maligen Sieifens. Als Denot im SOIännerdjot
fjalte er eine Stimme, roeldje fic§ pören Iaffen
burfte, unb in Sdjiitienlreifen madjte er oft
burd> [eine oerblüffenben SIefuItate oon fid)
reben. Sin prädjtiger Sedferfdjranl geugt oon
feinem Können.

Sr mar ein aufrichtiger (i gteifinuiger, ein
froher ffiefellfchafter unb feiner gamiiie ein
geroiffenhaftes ©orbilb. Durch unermüblidjes
Sdjaffeu, oereint mit feinem oerftorbeneu ©ru=
ber, alt ©roferat ©ottiieb Sd|roeiger»Sîîofer, I)at
er feine girma gu fchönfter ©Iiite gebracht.

5Bei ber ©rfabroabl für ben gurüd»
getretenen ©emeinbepräfibenten ütein»
mann in 3 n t e rla e n rourbe ber 9tr=
ebitett SRüblemann, ber 3anbibat ber
gretfinntgen, mit 472 Stimmen geroäblt.
91uf §errn ÜJlidfel, ben Äanbibaten ber
93. ©. 5B.=93artei, entfielen 250 Stimmen.
— Die 93efii3erinnen bes ipotels „©ben"
in Snterlafen, bie grauen ,.93ürgi unb
Hutisbaufer, madjten bem 93e',irtsfpital
ein ©efdRn! oon gr. 2000 mit ber 93e»

Stimmung, bag im Spital ber Draht»
rnnbfun! eingeführt roerbe.

Die o b e r I ä n b i f d> e 58 o I f s ro i r t»
f dj a f t s ï a m m e r bat feftgeftellt, bafj
ber englifdMdiroeigerifcbe 58erïebr im
3abre 1932 um 75 ißrogent gefüllten
ift. fRodj febroerer rourbe bas Oberlanb
burdj bas Ausbleiben ber beutfeben
©äfte getroffen. Der Ausfall ait ©ä=
ften gegenüber bem heften Aadjîriegs»
jähre 1928 gäblt 80,000 iflerfonen.

3m Diemtigtial bat ein grober
Ôunbefterbet eingefeüt. Die Dierärgte
Stehen oor einer 3rantl)eitserfcbeinung,
bie fie nodj nidjt biagnoftigieren tonnen.
Die ônnbe roerben matt, oerroeigern bas
gutter unb geben innert roeniger Dage
ein. — Dagegen haben fidj bie güdjfe
in ber ©egenb ungemein oermebrt. Sie
roerben immer fredjer unb nähern fid)
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ungeniert ben Käufern, roo fie oft gro»
ben Sdjaben anrichten.

3m 5PaIace=ôotet in © fi: a a b rour»
ben am 30. December 1932 einer Dame
aus ©enf Sdjmudfatben im 5tBerte oon
gr. 1000 unb gr. 250 93argelb ge=
ftoblen. Alle Aadlforfdjungen nach bem
Däter blieben Bis jebt erfolglos.

Der 3antonspoIi3ei gelang es, ben
93urfdjen 3U oerbaften, ber in ben teig»
ten 2Bod>en im Stationsbureau in
S d) ü p f e n unb im 93ureau ber ©e=
meinbebetriebe in S p b ©inbrii^e oer»
übt hatte, ©r beibt Sßerner giüdiger
unb roar in ßpb roobnbaft. ©r rourbe
uerbaftet, als er ©elb oon einem Spar»
beft abheben roottte, bas er in ber oer»
gangenen Aadjt in 5Biel geftoblen hatte.

Die girma 93roron 93ooeri A.»©. in
93aben erftellt 3urgeit nacb einem 93ro=
iett oon 3ngenieur Heller, fiebrer am
tantonalen Decbnitum in 93iel, einen
elettrifiben Hremationsofen für bas Hre»
matorium in 93 i e I. ©s roirb bies ber
erfte elettrifcbe 5Berbrennungsofen auf
ber gangen 9BeIt. ©r lommt auf gr.
28,000 3u flehen. ©Ieid)3eitig roerben
audj bie tedmifdjen Aäume bes 93ieler
Hrematoriums unb bie Abbantungsballe
erweitert roerben. — 3n 93iel tonnte
ber Ardjitett ©manuel dlt'opper in oot»
[er Aüftigteit feinen 70. ©ebnristag
feiern. Der Subitar bat fidj um bie
93aulidjteiten ber Stobt grofee 58erbienfte
erroorben, oon 1889 bis 1928 roar er
iöauptlebrer ber 93anabteilung am Deel)»
nitum unb ift Atitberausgeber bes 9Ber»
tes „Das alte 58iel unb feine Umge»
bung".

Am 15. 3anuar gelang es einem roe»

gen Diebftabt oerbafteten ©efangenen,
aus bem ©efängnis in A i b a u aus»
gubreeben, bie itmfaffuugsinauer bes
Scbloffes gu überfteigen unb bie gludji
3U ergreifen, ©r rourbe aber bureb 93af»
fanten oerfolgt unb mit Silfe bes 5f3o=

ligeiroadjimeifters roieber bingfeft ge»
macht.

3n ber Aadjt oom 14./15. 3aituar
rourbe in D a o a n n e s an ber 9lufgen»
roanb ber 58iIIa bes ôerrn Aobliit, Di»
rettor ber girma „Daoannes 2Batcb",
eine 93ombe 3iir ©rplofion gebracht. Das
Atauerroert bes Kaufes hielt 3t»ar
Staub, aber genfter, Düren unb anbere
leichte 93eftaiibteite rourben bis auf 30
Ateter roeit roeggefcbleubert. Die Sülle
ber 93ombe ähnelt ber Aoggroiler
93ombe; als Sprengftoff bürfte ©bebbii
oerroenbet roorben feilt. Heber bie Dä=
terfebaft fehlen bisher nod) Anhalts»
puntte, oerieigt rourbe gliicHidjerroeife
niemanb.

Dobesfälle. 3n Hoppigen rourbe
bie 3roeitältefte 93ürgerin, grau 93anm=
berger, genannt „©mmenbüsIi»Atüeii",
unter grofjer [Beteiligung ber 93ürger=
febaft 3u ©rabe getragen. Sie hatte
bas fdjöne Alter oon 91 3abren er»
reicht. — 3n Segenftorf rourbe am 15.
3anuar Serr ©. 93äd)Ier, Seniorcbef ber
girma 58ädjler & Sohn, 3ur einigen
Aube geleitet, ©r roar lange 3abre
Aräfibent ber 93autominiffion, Aräfibeni
bes ©eroerbeoereins bes Amtes unb er
bat fich als foldjer namentlich für ben
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gesucht. Die Frage dieser teilweisen Ent-
lastuug wird zurzeit geprüfst.

Das Untersuchungsrichteramt Aar-
wangen teilt mit. daß die General-
direktiou der S. B. B. für die Ergrei-
fung der Täterschaft des Sprengstoff-
anschlages auf das Geleise der S.B.B.
bei Roggwil eine Belohnung in der
Höhe von Fr. 4000 zur Verfügung ge-
stellt hat. Zweckdienliche Mitteilungen
sind an das Untersuchungsrichteramt
Aarwangen zu richten.

Am 11. Januar abends entwichen, wie
der „Bund" vernimmt, aus der Straf-
anstatt Thorberg zwei Sträflinge,
darunter ein berüchtigter Ein- und Aus-
brecher. Den beiden war es gelungen,
das starke Eisengitter der Abortfenster
zu durchfeilen und während die Insassen
der Anstalt sich einer sanitären Unter-
suchung unterziehen mußten, an der auch
der größte Teil des Wachpersonals teil-
nahm, ließen sie sich an einem Seil auf
die Felsen hinunter. Trotzdem die um-
liegenden Wälder sofort von Patrouillen
durchstreift wurden, gelang es bis jetzt
noch nicht, der beiden habhaft zu werden.

In Wangen a. A. wird seit der
Silvesternacht der 55jährige Landwirt
Fritz Schmid vermißt. Man befürchtet,
daß er während seines Heimweges in
den Kanal des Elektrizitätswerkes ge-
fallen und ertrunken sein könnte.

Die Schloßbesitzung „Chartreuse" in
Thun, die zuletzt dem in Amerika le-
benden Grafen Zedwitz gehörte, wurde
von diesem um 2,5 Millionen Franken
an die „Jmmobiliengesellschaft Char-
treuse" in Thun verkauft. Die ca.
110,000 Quadratmeter umfassende See-
matte soll parzelliert werden und es
wird wohl ein Villenquartier dort ent-
stehen. Das Schloß mit ca. 165,000
Quadratmeter Umschwung aber soll in
eine Klinik umgewandelt werden. Die
dem See entlang führende Bächimatt-
vromenade dürfte ihrem Zwecke erhalten
bleiben.

t Carl Schweizer-Fuchs,
gew. Kaufmann in Thun.

«îrn 14. Dezember, früh um 3 Uhr, starb im
-oezuksspital Thun nach nur 7tägigem Kranken-
^3« Herr Carl Schweizer-Fuchs, Mitinhaber
und ehemaliger Seniorchef der Firma Schweizer
^ Cie., Erotzsamenhandlung in Thun. Im
Payre 1357 in Thun geboren, als zweitjüngster
^ohn eines einfachen Buchbinders, welcher ne-
oenbei eine kleine Spezereihandlung führte, ver-
wr er schon mit neun Jahren seinen Vater. Aus
finanziellen Gründen verbrachte ihn seine Mut-
m gà Hofer, schon im Frühjahr 1372 ins

„
ìchtand, nachdem er vorher die Primärschulen

n-"" Aììn und das Progymnasium besuchte,
absolvierte die Handelslehrzelt in Cossonay,

kUMe Zeit Angestellter in großen Firmen
î?î ".àst-, Ost- und Zentralschweiz, um sich

^ "àisse zu erweitern, und trat dann
u ^zahre 1885 in die damalige Firma Jakob

Schweizer, als Associe mit seinem ältern Bruder,I' wroßrat Gottlieb Schweizer-Moser in Thun.
er Che entsprossen zwei Töchter und vier

cm wovon einer im blühenden Alter von
àr Monate nach seiner Rückkehr^ Indien, infolge Unglückssall starb. Die

Mn, freundliche Art des Verblichenen sicherte
M eme treue Kundschaft, und die damalige

Firma I. Schweizers Söhne eröffnete im Jahre
1907 in Oberburg ein Zweiggeschäft. Er war
einer derjenigen Pioniere im Handel, welche in
den 30cr Jahren noch mit einem Trycycle und
später das ganze Berner-Oberland und Aaretal
per Fuhrwerk und Schlitten mit den leider aus-
gestorbenen Erlenbacher-Rappen bereisten. Oft
erzählte er von der Zuverlässigkeit dieser edle«
Pferderasse und von den Beschwerden des da-

ch Carl Schweizer-Fuchs.

maligen Reifens. Als Tenor im Männerchor
hatte er eine Stimme, welche sich hören lassen
durfte, und in Schützenkreisen machte er oft
durch seine verblüffenden Resultate von sich
reden. Ein prächtiger Becherschrank zeugt von
seinem Können.

Er war ein aufrichtiger u Freisinniger, ein
froher Gesellschafter und seiner Familie ein
gewissenhaftes Vorbild. Durch unermüdliches
Schaffen, vereint mit seinem verstorbenen Bru-
der, alt Erotzrat Gottlieb Schweizer-Moser, hat
er seine Firma zu schönster Blüte gebracht.

Bei der Ersatzwahl für den zurück-
getretenen Gemeindepräsidenten Nein-
mann in Int er taken wurde der Ar-
chitekt Mühlemann, der Kandidat der
Freisinnigen, mit 472 Stimmen gewählt.
Auf Herrn Michel, den Kandidaten der
B. G. B.-Partei, entfielen 250 Stimmen.
— Die Besitzerinnen des Hotels „Eden"
in Jnterlaken. die Frauen..Bürgi und
Rutishauser, machten dem Be.irksspital
ein Geschenk von Fr. 2000 mit der Be-
stimmung, daß im Spital der Draht-
rundfunk eingeführt werde.

Die oberländische Volkswirt-
schaftskammer hat festgestellt, daß
der englisch-schweizerische Verkehr im
Jahre 1932 um 75 Prozent gesunken
ist. Noch schwerer wurde das Oberland
durch das Ausbleiben der deutschen
Gäste getroffen. Der Ausfall an Gä-
sten gegenüber dem besten Nachkriegs-
jähre 1928 zählt 80,000 Personen.

Im Diemtigtal hat ein großer
Hundesterbet eingesetzt. Die Tierärzte
stehen vor einer Krankheitserscheinung,
die sie noch nicht diagnostizieren können.
Die Hunde werden matt, verweigern das
Futter und gehen innert weniger Tage
ein. — Dagegen haben sich die Füchse
in der Gegend ungemein vermehrt. Sie
werden immer frecher und nähern sich
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ungeniert den Häusern, wo sie oft gro-
ßen Schaden anrichten.

Im Palace-Hotel in Gstaad wur-
den am 30. Dezember 1932 einer Dame
aus Genf Schmucksachen im Werte von
Fr. 1000 und Fr. 250 Bargeld ge-
stöhlen. Alle Nachforschungen nach dem
Täter blieben bis jetzt erfolglos.

Der Kantonspolizei gelang es, den
Burschen zu verhaften, der in den letz-
ten Wochen im Stationsbureau in
Schüpfen und im Bureau der Ge-
meindebetriebe in Lyß Einbrüche ver-
übt hatte. Er heißt Werner Flückiger
und war in Lpß wohnhaft. Er wurde
verhaftet, als er Geld von einem Spar-
heft abheben wollte, das er in der ver-
gangenen Nacht in Viel gestohlen hatte.

Die Firma Brown Boveri A.-G. in
Baden erstellt zurzeit nach einem Pro-
jekt von Ingenieur Keller, Lehrer am
kantonalen Technikum in Viel, einen
elektrischen Kremationsofen für das Kre-
matorium in Viel. Es wird dies der
erste elektrische Verbrennungsofen auf
der ganzen Welt. Er kommt auf Fr.
23,000 zu stehen. Gleichzeitig werden
auch die technischen Räume des Vieler
Krematoriums und die Abdankungshalle
erweitert werden. — In Viel konnte
der Architekt Emanuel Propper in vol-
ler Rüstigkeit seinen 70. Geburtstag
feiern. Der Jubilar hat sich um die
Baulichkeiten der Stadt große Verdienste
erworben, von 1389 bis 1928 war er
Hauptlehrer der Bauabteilung am Tech-
nikum und ist Mitherausgeber des Wer-
kes „Das alte Viel und seine Umge-
bung".

Am 15. Januar gelang es einem we-
gen Diebstahl verhafteten Gefangenen,
aus dem Gefängnis in Nid au aus-
zubrechen, die Umfassungsmauer des
Schlosses zu übersteigen und die Flucht
zu ergreifen. Er wurde aber durch Pas-
santen verfolgt und mit Hilfe des Po-
lizeiwachtmeisters wieder dingfest ge-
macht.

In der Nacht vom 14./15. Januar
wurde in Tavannes an der Außen-
wand der Villa des Herrn Noblin, Di-
rektor der Firma „Tavannes Watch",
eine Bombe zur Explosion gebracht. Das
Mauerwerk des Hauses hielt zwar
Stand, aber Fenster, Türen und andere
leichte Bestandteile wurden bis auf 30
Meter weit weggeschleudert. Die Hülle
der Bombe ähnelt der Noggwiler
Bombe: als Sprengstoff dürfte Cheddit
verwendet worden sein. Ueber die Tä-
terschaft fehlen bisher noch Anhalts-
punkte, verletzt wurde glücklicherweise
niemand.

Todesfälle. In Koppigen wurde
die Zweitälteste Bürgerin, Frau Baum-
berger, genannt „Emmenhüsli-Müeti",
unter großer Beteiligung der Bürger-
schaft zu Grabe getragen. Sie hatte
das schöne Alter von 91 Jahren er-
reicht. — In Jegenstorf wurde am 15.
Januar Herr E. Vächler, Seniorchef der
Firma Bächler H Sohn, zur ewigen
Ruhe geleitet. Er war lange Jahre
Präsident der Baukommission, Präsident
des Eewerbevereins des Amtes und er
hat sich als solcher namentlich für den
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gewerblichen Sd)uluntemd)t ftar! ein»
gefehh (Sin &cr3fdjlag Bereitete feinem
tätigen fieben ein ©nbe. — 3n ©rfigcn
ftarb im höhnt -ÄUer non 77 SaBren
grau ßina 5Röthltsherger=Saumberger,
eine bet martanieften Säuerinnen ber
©egenb. — Sut itrantenhaus Sangitau
oerfdjieb int Älter non 53 Saljren ©mît
Salsmaiin, gewefeuer Stalltnedjt im
„Sären" non ©ggiwil. ©r Batte bieten
tDienft buret) nahem 40 Sabre mufter»
Baft ner)et)en. — 3n Dbun ift ber ftiîle
unb immer freunblirlje Sigrift ber Stabt»
ïircBe, Draugott SBitBelm Stuber, einem
SirnîcBIag erlegen. — 9?ad) langer
itranfbeii ftarB in Sntertaten im Älter
non 71 Sohren fierr Äbolf Stuber.
3n ben 80er 3aBreit grünbete er in
Sntertaten fein ©efdjäft,. bas Balb su
einem im ganzen Dberlanb Belannten
Öanbelshaufe tourbe.

Die freifinnige Stabtrats »

f rat t i o it wählte an Stelle bes 3urüd=
tretenben Dr. Steinmann Sürfpredjer
Dr. 93. Slüdiger su iBrem Äräfibenien.
ÄIs neuer Sisepräiibent tourbe Sartei»
fetretär Seematter Beseidjnet.

Äus einem SBetiBewerb für einen
I ü n ft I e r i f d) e n 93 r u n n e n im Äare»
Bab KJtarsili ging ber Silbbauer 91lar
Süeter als Steger Beroor. Die Stabt
Sern Befitgt non ihm Bereits oerfd)iebene
SBerte, fo bas Sronjerelief an ber Düre
3ur SuntB-alle Ältenberg unb eine 5tna»
benfigur im neuen ©tjmnafium. Der
Srunnen im fötaräilibab ift bem Än=
benlen bes ©emeinberates ©uftan
ShtüIIer gewibmet, ber fid> um biefe
Sabeanlage grnjse Serbieufte erworben
Bat. — Die Direltion bes Surger»
f p ita I s Bat ben Änlauf bes ©e=
mälbes „Dwanu unb bie Setersinfel"
non Älaurus 3atobi BefcBlnffen.

f ©mil 3^3^tE5\iin,;,
gem. -eibg. SBeamter in 23evn

Hin einem Jtrafjlenben §erbfitage, es mar
bies ber 3. Hlooem&er 1932, oerfttjieb nad) lau»

gerem fieiben, bod) unemjcutet rajd) (Emil 3^9=
Ier«ltun3, pen)'. 23eamter. (Er tourbe am 1. iüiai
1862 in Hlarau geboren, als ältejtcr Soljn
bes gabriïbireïtors 3alo& 3*gler unb [einer
©atliu Äatl). geb. Hlüemtann non 3B'ii<tert()ur.
©mil 3isgür burdflief bie iprimats unb üll.t.eü
ferule in Hlarau bis 3um 15. '£ebensjal;rc> um
(ici) bann 3ur ©rternung ber franjofiidjen Sprache
nad) ©enf 3U begeben unb bort gleid^eitig
bie üelirjeit in einein SDiannfaïxurge)'cl)ä)t 311

abfoluieren. Die ©inbriide, bie ber junge IUI nun
in ©enf erJjieit, )inb i£)m geixlebens in fdjöulter
©rinneruug geblieben; eine grofje 33ovliebe für
franjojifdje Spraye nnb Äu.tur najjm er als
baueinben ffictuinn mit. Htad) ab)oIuierter £el)r=
äeit trat er in ein 93tanufalturge)d)äft in S3a[el
ein unb ift bort 10 3<ÜUe geblieben. Daun uer=
taufcijte er biefe Stelle mit ber 23eaintenlauf=
bai)n, inbem er im S^Bre 1892 als Äonilift
bes Hlmtes für geiftiges ©ig-entum natf) Süeru

gewal;lt runrte. Später ift er bort 311111 Gefrei
tär 1. itia'rfe oorgerüdt, polie 35 3«!)" f'inb
er im Dienjte biefes Ütmtes. 3 3al)t« 1927

Sog fid) ©mil 3iegler aus Hilters* unb ffiefuub»

DIE BERNER WOCHE

f)citsrüdfid)ten .non"ber 6eruflitf)en Dntigfcit
jurücf, 11111 feinen Sebensabenb iit: liufje im
greife feiner gamilie subringen 3U biitfeit. 2iod)
waren iljnt fünf freunbitdj-e 3"Ä^ uergönnt,
jebod) fteliten fic§ Iangfam HfllersBefdjinerben
ein, wtb l)auptjad)lid) uerfagieu bie äleiue ii;ren
Dieuft.

f ©mil 3^3l«s^üii3.

9tad) Idtägigcr Spitalpflege fdjiofs ber Be»

liebte, leutfelige SJiaim o^ite Dobeslampf feine
Hingen für immer.

3n ber StabiratsfiBurtg nom
13. 3anuar Begrüßte ber aBtretenbe
Sräfibent, Äotar ÄSirs, ben 3um erften»
mal anroefenben ©eme'mberat Dr. ffrrei=
müller, ber bie ftäbtifdfe Soliseibireition
übernommen Bat. hierauf tourbe bas
Sureau für 1933 Beftellt. ©inftimmig
tourbe ber bisherige Sisepräfibent, Srof.
Dr. ÜDtarBad) (©03.), sunt St'äfibenten
geroäBIt. ©rfter Sfeeprafibent tourbe Dr.
Steinmann (freif.), 3toeiter S't3epräfi»
beut Dr. meb.-oon SetlenBerg (Sp.).
Der aBtretenbe Stäfibent BeglücB
toünfc&te feinen Äadjfolger, ber feit '1890
ber erfte llnioerfitätsprofeffor im Srä=
fibentenftuBle bes Stabtraies fei. Dr.
fOtarbacB banlte unb oerfprad), bie Ser»
Banblungen nad) Befter Süöglidjleit ob»
fettio unb fpebitio 3U leiten. Der 9tat
erlebigte Ijierattf bie ©inbürgerungs»
gefucBe, Betoilltgte einen ttrebit oon Orr.
164,000 3ttr ©rftellung einer itabel»
leitung oon ber ©ngeBalbe nad) beut
Snfelfpital, einen ilrebit oon gr.. 2400
311m ÄusBau einer Dadjftodiammer bes
SpeicBergafsfdjuIBau'es unb entfpradj
einem ©efudje ber ©enteinnüljigen Sau»
gefellfcB-aft, ben 3insfuf) für gewährte
DarleBen auf 4,5 Sro;eut t) eral) 3U fetj ert.
Setreffs itorreltion ber ÄSabernftrafse
toies Saubireüor fiinbt barauf Bin, baf)
biefe als ÄolftanbsarBeit für ben SBinter
1933/34 oorgefeBen fei unb auf Sr.
351,000 31t flehen lontmeit toerbe. ©ine
3Jtotion Sal)Ii roegen fofortiger ©r»
neuerung bes Sflafters ber S-auptftrafjen
in ber SÖlatte lehnte Saubireltor fiinbt
ab, ba bemnächft in ber SKattenenge unb
Bei ber Sd)oloIabenfaBri! fiinbt Hm»
Bauten oorgenomnten würben, fo baf)
berjeit nicht ber fötoment für eine Stra»
fjenerneuerung ba ift.

Nri 3

fiant SDîitteiîungen bes Statiftifchen
Ämtes Bat fidj ber Serner Srem»
b.enoertehr tut De:entBer 1932 ganj
günftig entœidelt. 3n ben Rotels, ©oft»
Böfen unb Srembenpenfionen finb 9418
©äfte abgeftiegen. Die 3'aBI ber Heber»
naditungen Belief fid) auf 24,091. Hnter
ben ©äften waren 7530 Snlanbs» unb
1888 Äuslanbsgäfte. Die Seiten»
befehungs3iffer Betrug im Durd)fcBnitt
36,2 Sro3ent, gegenüber 35,1 Äroient
im De3emBer bes Sorjahres. — Die
3aBl ber im gan3en 3aBre 1932 ab»
geftiegenen ©äfte Betrug 150,816, gegen
176,466 im Sorjahre. Die 3aBI ber
fiogiernäd)te fan! oon 393,350 auf
340,260 herunter.

3m DesemBer 1932 hatte fid) bie
Sertehrsroache nur mit 53 Serfehrs»
Unfällen 3U Befaffen, Bei welchen 17
Ätänner unb 2 Srauen Serlehungen er»
litten. Der äftaterialfchaben wirb auf
Sr. 20,000 gefchätst.

Die SBeihnachtstoIlette 311=

gunften ber Ä r b e i t s 10 f e n ergab
insgefanrt in allen itircheit ber Stabt
Sr. 5197.

Äm 13. 3anuar tonnte Srof- Dr.
SB i l b B 013 feinen 60. ©eburtsiag
feiern. Der 3uBiktr wirb als aufier»
orbentlicher Srofeffor für urologifd)»
d)irurgifct)e Diagnoftit, als fieiter ber
ntd)t lîinifdjen djirurgifchen ÄBteitung
am 3nfelfpital unb bes fiinbenhoffptials,,
wie oor allem auch als gerne gerufener
Reifer weit über tinfere ßanbesgrenjen
hinaus geachtet unb geehrt. — Äm 15.
3anuar tonnte ber Betannte unb ge=
fchäljte Är3t Dr. nteb. itarl 9t 0 h r;
feinen 70. ffieburtstag feiern, ©r ift
ber Sohn unteres früheren fOtiinfter»
Pfarrers unb lief) fid) nad) Äbfoloierung
feiner Stubien in ben 90er 3ahreu in
Sern als Ärjt nieber. ©inen Befonberen
«Ruf geniefft er als Spesialift für 911 a»

gen» unb Darmtrantheiteu. Äud) burd)
feine padenben Sorträge über feine ©r»
iebniffe Bei feinen wiffenfchafüichen
Serienreifen ift Dr. 9tohr in Sern Be»

tannt unb Beliebt geworben. — Ält»
Äebattor ©hriftian ©erber tonnte
btefer Sage gefunb unb wohlbehalten
feinen 75. ©eburtstag Begehen.

Diefer Dage würbe Bet einem 911 ami
ein Stüd reines Opium gefunben.
Die poltjeilichen 91ed)erd)en ergaben, ball
er in Sa fei 91aii )d)giftinittel 31t oer»

taufen oerfuchte. ©r würbe famt feinet
fünftöpfigen ©efellfchaft feftgenommen,
wobei fid) herausftetlte, bajf ein angeb»
liches ililograntm fiotain, bas 3u Sri
5000 abgeftofjeit werben füllte, ein ganj
harmtofes ©emifch fei. Die Httlerfuchung
geht weiter.

Äus einem 3intmer bes llcftaurante
9B e i jf e n B ü h 1 würbe eine itaffette mit
Sr. 1200 in 91oten unb Silbergelb,
einem Sparheft mit runb Sr. 3000 ©in»

tage, ferner Sdjulbbriefen tc. geftot)Ien.
ÄIs ber Dat oerbächtig würbe ein fdiDU

oorbeftrafter 91ionieur oerhaftet.

Ser haftet würbe and) ein Surfdje»
ber aus einer SBirtfchaft, too er feine

3ecbe 001t Sr. 3 nicht Bejahieu tonnte
ober wollte, hinausgeworfen worben
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gewerblichen Schulunterricht stark ein-
gesetzt. Ein .Herzschlag bereitete seinein
tätigen Leben ein Ende. — In Ersigen
starb im hohen Alter von 77 Jahren
Frau Lina Nöthlisberger-Baumberger,
eine der markantesten Bäuerinnen der
Gegend. — Im Krankenhaus Langnau
verschied im Alter von 53 Jahren Ernst
Salzmann, gewesener Stallknecht im
„Bären" von Eggiwil. Er hatte diesen
Dienst durch nahezu 40 Jahre muster-
haft versehen. — In Thun ist der stille
und immer freundliche Sigrist der Stadt-
kirche, Traugot! Wilhelm Studer, einem
Hirnschlag erlegen. — Nach langer
Krankheit starb in Jnterlaken im Alter
von 71 Jahren Herr Adolf Studer.
In den 30er Jahren gründete er in
Jnterlaken Mn Geschäft, das bald zu
einem im ganzen Oberland bekannten
Handelshause wurde.

Die freisinnige Stadtrats-
fräktion wählte an Stelle des zurück-
tretenden Dr. SLeinmann Fürsprecher
Dr. P. Flückiger zu ihrem Präsidenten.
AIs neuer Vizepräsident wurde Partei-
fekretär Seematter bezeichnet.

Aus einem Wettbewerb für einen
kün stIerischen B r u n n e n im Aare-
bad Marzili ging der Bildhauer Mar
Fueter als Sieger hervor. Die Stadt
Bern besitzt von ihm bereits verschiedene
Werke, so das Bronzerelief an der Türe
zur Turnhalle Altenberg und eine Kna-
benfigur im neuen Gymnasium. Der
Brunnen im Marzilibad ist dem An-
denken des Gemeinderates Gustav
Müller gewidmet, der sich um diese
Badeanlage große Verdienste erworben
hat. — Die Direktion des Bur g er-
spit als hat den Ankauf des Ge-
mäldes „Twann und die Petersinsel"
von Maurus Jakobi beschlossen.

-f Emil Ziegler-gunz,
gew. eidg. Beamter in Bern

An einem strahlenden Herbsttage, es war
dies der 3. November 1332, verschieö nach là-
gerem Leiden, doch unerwartet rasch Emil Zieg-
ler-Kunz, pens. Beamter. Er wurde am 1. Mai
1362 in Aarau geboren, als ältester Sohn
des Fabrikdirektors Jalob Zieglsr und seiner
Gattin Kath. geb. Ackermann von Winterihur.
Emil Zicgler durchlies die Primär- und M.t.el-
schule in Aarau bis zum IS. Lebensjahre, um
sich dann zur Erlernung der französischen Sprache
nach Genf zu begeben und dort gleichzeitig
die Lehrzeit in einem Manufakrurgeschä>t zu
absolvieren. Die Eindrücke, die der junge Mann
in Genf erhielt, sind ihm zeitlebens in schönster

Erinnerung geblieben; eine große Vorliebe für
französische Sprache und Ku.tnr nahm er als
dauernden Gewinn mit. Nach absolvierter Lehr-
zeit trat er in ein Manusakturgeschäft in Basel
ein und ist dort 13 Jahre geblieben. Dann vor-
tauschte er diese Stelle mit der Beamtcnlnuf-
bahn, indem er im Jahre 1S32 als Itanzlist
des Amtes für geistiges Eigentum nach Bern
gewählt wurde. SMà ist er dort zum Sekre-
tär I. Itlasse vorgerückt, volle 25 Jahre stand
er im Dienste dieses Amtes. Im Jahre 1327

zog sich Emil Ziegler aus Alters- und Gesund-
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hcitsriicksichten von der beruflichen Tätigkeit
zurück, mn seinen Lebensabend im Nnhe im
preise seiner Familie zubringen zu dürfen. Noch
waren ihm fünf freundliche Jahre vergönnt,
jedoch stellten sich langsam Altersbeschwerden
ein, und hauptsächlich versagten die Beine ihren
Dienst.

ch Emil Ziegler-Kuiiz.

Nach lcktägiger Spitalpflege schloß der be-
liebte, leutselige Mann ohne Todeskampf seine
Augen für immer.

In der Stadtratssitzung vom
13. Januar begrüßte der abtretende
Präsident, Notar Wirz, den zum ersten-
mal anwesenden Gemeinderät Dr. Frei-
Müller, der die städtische Polizeidireltion
übernommen hat. Hierauf wurde das
Bureau für 1933 bestellt. Einstimmig
wurde der bisherige Vizepräsident, Prof.
Dr. Marbach (Soz.), zum Präsidenten
gewählt. Erster Vizepräsident wurde Dr.
Steinmann (freist), zweiter Vizepräsi-
dent Dr. med.-von Fellenberg (Bp.).
Der abtretende Präsident beglück-
wünschte seinen Nachfolger, der seit 1390
der erste Universitätsprofessor im Prä-
sidentenstuhle des Stadtrates sei. Dr.
Marbach dankte und versprach, die Ver-
Handlungen nach bester Möglichkeit ob-
jettiv und speditiv zu leiten. Der Nat
erledigte hierauf die Einbürgernngs-
gesuche, bewilligte einen Kredit von Fr.
164,000 zur Erstellung einer Kabel-
leitnng von der Engehalde nach dem
Jnselspital, einen Kredit von Fr. 2400
zum Ausbau einer Dachstockkammer des
Speichergaßschulhausts und entsprach
einem Gesuche der Gemeinnützigen Bau-
gesellschaft, den Zinsfuß für gewährte
Darlehen auf 4,5 Prozent herabzusetzen.
Betreffs Korrettion der Wabernstraße
wies Baudirektor Lindt darauf hin, daß
diese ats Notstandsarbeit für den Winter
1933/34 vorgesehen sei und auf Fr.
351,000 zu stehen kommen werde. Eine
Motion Sahli wegen sofortiger Er-
Neuerung des Pflasters der Hauptstraßen
in der Matte lehnte Vaudirektor Lindt
ab, da demnächst in der Mattenenge und
bei der Schokoladenfabrik Lindt Um-
bauten vorgenommen würden, so daß
derzeit nicht der Moment für eine Stra-
ßenerneuerung da ist.

Rri 3

Laut Mitteilungen des Statistischen
Amtes hat sich der Berner Frem-
denverkehr im Dezember 1932 ganz
günstig entwickelt. In den Hotels, Gast-
Höfen und Fremdenpensionen sind 9418
Gäste abgestiegen. Die Zahl der Ueber-
nachtungen belief sich auf 24,091. Unter
den Gästen waren 7530 Inlands- und
1833 Auslandsgäste. Die Betten-
besetzungsziffer betrug im Durchschnitt
36,2 Prozent, gegenüber 35,1 Prozent
im Dezember des Vorjahres. — Die
Zahl der im ganzen Jahre 1932 ab-
gestiegenen Gäste betrug 150,316, gegen
176,466 im Vorjahre. Die Zahl der
Logiernächte sank von 393,350 auf
340,260 herunter.

Im Dezember 1932 hatte sich die
Verkehrswache nur mit 53 Verkehrs-
Unfällen zu befassen, bei welchen 17
Männer und 2 Frauen Verletzungen er-
litten. Der Materialschaden wird auf
Fr. 20,000 geschätzt.

Die Weihnachtskollekte zu-
gunsten der Arbeitslosen ergab
insgesamt in allen Kirchen der Stadt
Fr. 5197.

Am 13. Januar konnte Prof. Dr. H.
Wildbolz stinen 60. Geburtstag
feiern. Der Jubilar wird als außer-
ordentlicher Professor für nrologisch-
chirurgische Diagnostik, als Leiter der
nicht klinischen chirurgischen Abteilung
am Jnselspital und des Lindenhofspitals,
wie vor allem auch als gerne gerufener
Helfer weit über unsere Landesgrenzen
hinaus geachtet und geehrt. — Am 15.
Januar tonnte der bekannte und ge-
schätzte Arzt Dr. med. Karl N o hr
seinen 70. Geburtstag feiern. Er ist
der Sohn unseres früheren Münster-
pfarrers und ließ sich nach Absolvierung
seiner Studien in den 90er Jahren in
Bern als Arzt nieder. Einen besonderen
Nus genießt er als Speziallst für Ma-
gen- und Darmtrankheiten. Auch durch
seine packenden Vorträge über seine Er-
tebnisse bei seinen wissenschaftlichen
Ferieureisen ist Dr. Nohr in Bern be-

taunt und beliebt geworden. — Alt-
Redaktor Christian Gerber konnte
dieser Tage gesund und wohlbehalten
seinen 75. Geburtstag begehen.

Dieser Tage wurde bei einem Mann
ein Stück reines Opium gefunden.
Die polizeilichen Recherchen ergaben, daß
er in Basel Nauschgiftmittel zu ver-
kaufen versuchte. Er wurde samt seiner
fünfköpfigen Gesellschaft festgenommen,
wobei sich herausstellte, daß ein angeb-
liches Kilogramm Kokain, das zu Fr/
5000 abgestoßen werden sollte, ein ganz
harmloses Gemisch sei. Die Untersuchung
geht weiter.

Aus einem Zimmer des Restaurants
W eiße n bühl wurde eine Kassette mit
Fr. 1200 in Noten und Silbergeld,
einem Sparheft mit rund Fr. 3000 Ein-
läge, ferner Schuldbriefen ic. gestohlen.
AIs der Tat verdächtig wurde ein schon

vorbestrafter Monteur verhaftet.

Verhaftet wurde auch ein Bursche,
der aus einer Wirtschaft, wo er seine

Zeche von Fr. 3 nicht bezahlen konnte
oder wollte, hinausgeworfen worden
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root unb battît aus 9ladje brei gtofee
Scheiben im Serfidjerungsmerte oon
gr. 1200 eingemorfen [>atte. -

Kleine Berner Umschau
©efchwinbigfett ift feine fpemei, «itfjt ein»

mal 3'Bärn. Hierin linfere Autos, Autobuffe,
Eamions, Drams, Btotorräber unb aitbere Hä«
ber aud) no<f> nicfyt util 150 iiitoineter ©e»

fthwinbigfeit btttd) bie Straften faufett, wie
ber „giiegeitbe Hamburger", ber oon Berlin
bis Hamburg nur 141 jtftinuten braucht, fa
Sann es einem bod) aud) bei uns gtûcfen,
baft er am Abeitb .ait itgeitb einer Straften«
treujung überfahren rairb uitb am anberu SUtor»

gett an ber Ungiücfsftelle fcf)on eine Hethmgs«
infet aus bem Afp hält fterausgernaeftfen ift.
Es ift gaiis erftaunlid), wie rafd) biefe Hlol)I«
tätet- ber gitftgäuger mit ihren rot=weiften Hält»
bent bas Strafienbilb umgeftalten. Uitb wenn
im Dejentber nur 53 ,Berfel)rsuiifäHe .bei

ber Stabtpütijei angenietbet untrben, ftatt ber
gewohnten monatlichen 80—100, fo biirfteu wohl
biefe Hettungsinfelit, Hautfd)uftoggeIn, Abwehr»
gitter üfui. ihren »offen Anteil au ber Unfalls«
oerminberuitg hoben unb iiict)t nur ber infolge
ber Stätte uerminberte SBetlehr, wie bies bei:

ifioI^eiberict>t fo befefteibeu betont.
Anfoufleit ftot aber bie tjlotisei mit bei

„uiiuterlictjeu Stille" eigentlich ganj recht. So«
gar bie Strifengerüch'tc fiub bebentenb abge»
flaut, was wohl eine golge bes gan3 gut
ausgefallenen Hteil)nad)ts« unb Heujahrs»
gefc(>äftes fein bürfte. És würben 31001: mehr
nüjjlidje als amüfaiite Singe getauft, aber bas
famt ja für ben (Selbumfaft ganj gleichgültig
fein, bie §aupifacl)e ift, baft bas (Selb ins
Hollen tarn unb tut Stolleu geblieben ift. SUlein
(Selb ift atlerbiiigs nur bauoiigerollt unb be»

müht fief) nuit gar nicht, wieber gttiicfjurollen.
ïïian^ barf eben auch nom (Selb nichts litt«
mögliches oetlattgen. SBettn fo ein günfliber
einmal auf ber fd)iefen Ebene ift, fo rollt er
eben abwärts, ganä gleich wie bie Btenfd)en.

"Wnb bie Betiörben oerfuchen ja auch alles
Hlöglidje, um „Beben in bie Bube" 3tt bringen.
So fueftt jeftt bie „SOtännerabteilung" bes
Stäbtijdjen Arbeitsamtes neb[t Autofpenglern,
®ttchhänblern, SJtofaitern unb ißfläfterern auch
einen Operettentenor, be3W. fittgenben Bonoi»
uant, einen Operettenfänger mit Opetuoerpflid)«
tung, einen Opernbuffo, eine „Operetten«
joubrette", einen Hegiffeur, Dramaturgen ttttb
Darfteller oon Eharafterd)argeit unb einen jttit«
gen Eljargenfpielet bes Sdjaufpieles mit Ope«
retteitmöglicl)t_eiten. Daft man heute infolge

aligemeinen Hioellierung unb Demo«
trattfierung aud) [eine Hünftlerenfembles burd)
Vermittlung bes Arbeitsamtes ju ergän3en
trautet, bas fann id) ja gans gut begreifen,
-usarum man aber eine „Operettenfoubrette" un«
K* ber arbeitslofen ,,9JtönnItd)!ett" [ud)t, bas
'|t mir wirtlich etwas uttflar. Befagte 3ün«
gerinnen ber „leisten Btufe" .treten 3wa'r Ige
uitb ba in §ofentollen .auf, bodj wirb babei
tue holbe 2BeibIid)!eit immer fo weit als irgenb
wogltd) betont. Unb enbltdj unb fdjlieftlid) er*
Idjettten heute ja aud) bie Dippmamfelien unb
pausgehilfinnen, fofern fie irgenb einen Sport
betretben, in S!i=, Dum« unb Heithöfen unb
werben

_
beim Arbeitsamt bod) ,nid)t 3U ben

„mannlichen" Arbeitslofen gerechnet. SBarum
«'Ii ausgerechnet eine Operettenfoubrette

^egt um bie gaftnadjtsßeit fdjroingt natürltd)
;. ?}« »Richte Äunft" obenauf. 3m Alhantbrn

lauft berseit bie Heoue „Un peu de Paris",
unb

_

es fommt auch wirtlich nid)t feig niel
-pons barin oor, eher mehr Afrita ufw. 3'"

tfo fiftelt ber „Silberne Efel", bas Bis«à»
um oom „SBeiften Höftt", bte Bachmusteln. Das
petmatfd)ufttheater bringt bie tolle Seebufte«
Ii!"!. »S>et en S)fcl)er", bereit Ditel fogar

- rl"' (Seiehrten fdjon Anlaft 3u Sprachfor»
|tt)ungett gab. 3m Sptenbib rollt „Embrassez-moi über bie Betnwanb, ,tm Htetropol geiftert

bie „©ilgi, eine oon uns" unb tm St. ffiottharb
„So liebt nur eine SBfenerin". Eiit3ig im
Eapitol oerfdjwinben bie „äliäbdjen jpurlos".
Aber alles bas miteinanber oermag :bie ©e«
müter bei weitem ntd)t fo auf3upeitfchen wie
feinerjeit mitten im §od)fommer bie „3ofefine
SBater". Ha, bafür war bie aber aud) eilte
über iparis importierte, ed)te Hegeritt. Hub
es wunbert mich eigentlich gar nicht, baft bie
33el)örben bett gaftnad)tsbetrieb ftart einbämmen
unb auf Enbe gebruat«Aitfang 9Jtär3 befdjrätt«
ten. Unter ber Dede muttet's ja bod) feftott
lange. So würbe fefton ,iin Degember im Ha»
tionalratsfaale ein Ehering gefuttben, bett ber
Eigentümer wahrfcheiniicherweife nicht oottt
Htttgfinger, fonbern aus ber SBeftetttafd)e l)«=
aus oerior. Unb wenn matt 3'Säru fcljon im
De3entber bie fichtbaren Reichen bes „.'Bereits
©ebunbenfeins" an uitficl)tbaren ipiäftdjen be»

ponierte, fo würbe es in ber gaftnachts3eit
wot)l gatt3 toll begehen, wenn bie 23ehötbe
nicht einen Dämpfer auffeljett würbe. Denn
am Äarneoal gilt bot!) .bas „3e«fta=Hti" (3e=
ber tann mitmachen) überall unb nicht nur am
SRittwodjabeub itt ber „©iode".

Schief tann's uns 3'®ärn aud) im neuen
3al)te gewift nicht gefjeu. Erftens hoben wir
einen funtelnagelneuen ifioligeibirettor, ber fcljoti
nach bem Hechten fefjeit wirb, unb 3weitens ifi
ttnfer neuer Stabtratspräfibent ein berühmter
iftrofeffor. Unb fintemalen wir uns aud) att«

fonftett einer ftarten Hegietitug erfreuen, fiub
wir unbebingt feilt h^ous. Ärawalle uitb
Bomben wie in (Berlin, SBien, 'firag unb felbft
Daoannes finb bei uns nal)e3U ausgefd)Ioffett,
unb Soltsaufläufe oeranftaiten bei uns nur
bie „Süligeit 3otobe" unb auch öie nur au
ben Hiartttagen.

Bliebe nod) bet Streit um bie „Domaten",
bie neuerbings als Ärebserreger oerfdfriett wur«
ben. Uitb ba ertiärte nun eine rol)töft!erifd)e
ät3tli^e Äapa3ität, baft alle bie „Ernähtuitgs«
oerfuefte", bie ba mit ben armen Berfuci)stieten
gemacht werben, ber reinfte Htumpift fittb. Die
älieerfd)weinchen bes Eibg. ©efunbl)eitsamtes
ertrantten ait Ärebs, wenn fie mit „getodjtem"
<?)eu, ilarotten unb §afer gefüttert würben,
blieben aber gefttttb, wenn matt thnett bie gleiche

ftoft ,,tol)" oerabreidjte. ^ßrofeffor Abbetl)al«
bens Hatten aber betauten oott SHitd) unb

9Jtilcl)teis bösartige ©efchwülfte tnt Hiagen, trotj»
bem aber würbe nie ein gelb3ug gegen Htilcl)
unb 9Hi[d)reis als menfchltche Hat)tuttg begon«

tten. Hur bte unglüdfelige Domate tnuft bas
ilarttilel fein. Unb id) lantt ba ber Hol)töftIer=
tapa3ität nur beiftimmeit. 3'ft nofct)ul=

biges 9Heerfd)weintl)eit unb noch weniger eine

biffige Hatte, aber wenn matt mich wodjett«

lang ausfchlieftlid) mit gelochtem ober

rotjeit Domaten füttern mürbe, fo würbe ici)

oielleidjt nid)t „trebstranl", aber unbebingt
„wnttrant". Unb babei finb bod) weber §eu
noch Domateit an unb für fiel) Erreger ber

„Doltwiit". 2Bas 31t beweifett war.
E [) r t ft i a tt £ u e g g 11 e t.

Unglückschronik
3 tt b e r £ u f t. ÏCm 14. Sanuar nai^=

mittags ftüräte auf bem gflugplaft 5llten»
rfjetrt ettt mit gliegerftauptmantt Sans
SBirtf) unb bem gclugfdiller ®aift=
mann pan 3üriÄ befefttes ehemaliges
fd)roet3erifches 9JtiIitärfIug3eug aus ca.
150 SÖteter ab. glugfcftüler Satbmann
rourbe als fieitbe unter ben Krümmern
ber SKaft^ine beroorgeäogen, Saupt«
mann SBirtb lebte 3tnar nodj, jtarb je»

bod) turä nach bem Unfall im Uranien«
baus 9torfd)acb an fernen ferneren 33er«

leftungen. Der oerunglücfte Sauptmann,
ber als Serner unb Serner Sportflieger
in Sern febr Beiannt unb beliebt mar,
ftanb im Hilter oon 35 Sabren unb mar

oerbeiratet. Seit 3 3ab_ren toar er
glugplaftdjef in SHtenrbein. Die ttr»
fa^e bes llnglüdes bürfte in einem

f Fliegerhauptmann Hans Wirth

gebler bes glugftbülers beim Schienen
bes Steuers 311 fudjen fein.

3n ben Sergen. 3Iuf bem SBege
oon Daoos nadi 3Irofa perunglüdte bei
ber 3Ibfabrt im Sauptertäli ber Sli«
fabrer Dr. pbil. gran3 Sabn aus Ser»
Iin=9îeu Sabelsberg töblid). ©in fid) los«
löfenbes Scbneebrett rift ben Stifabrer
mit in bie Diefe. Œr rourbe oon ber
îlettungstolonne mit gebrotbenem ©enief
3roei SDteter tief im £atoinenfd)nee auf«
gefunben. — Seim Uiaterialtransport
auf ben Sfîonte Ooiga glitt ber Arbeiter
©anbolfi aus unb ftiiräte 50 fllteter tief
ab. 2lls man 3U bem Serunglüdten ge»
langte, mar er bereits tot,

Ouvertüre.
5IO

Das 3ahr wirb tägiid) älter
Unb penbeit l)in ttttb her,
Die Dage werben länger,
Die Sorgen werben mehr.
9Jian merft, baft altes langfam
Schon itt ben fjugeit !ract)t,
Unb alles fommt gatt3 attbers,
Als wie man fich's gebacl)t.

Der 3®ps wirb aggreffioet
Hod) immer oorberhattb,
Unb bie Ehiuefenmauer
3ft morfcl) unb hält nicht ftanb.
Unb ©enf fpricht 3Utn Et)inefen
9Jtit falbuugsoollem Spott:
„§ilfft Du Dir erft nur felfier,
f)itft aud) ber Hebe ©ott."

And) fonft treibt man auf Erben
Hod) oiel Allotria,
9Had)t „ältar unb 9Jiotiij«StreicI)e"
3n Sübamerifa.
Der Böllerbuitb tnöcl)t' fcljlicfjteii
3a gern 31t jebet 3eit,
Dod) fd)wad) ift feine Stimme,
SOtan I)ört fie nicht fo weit.

Auel) mit bett ©ettfer 3""eu
©ibt's ttocl) oiel Sütül) 'uttb ifllag',
Denn ©enf liegt geograpl)ifcl)
Sel)t weit entfernt oont §aag.
Blas nütjt bas Unterl)anbein
Uns weiterhin aud) fchon:
Statt „.yollforbott" erblüht uns
Hun ber — „fjtsfalforbon".
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war und dann aus Rache drei große
Scheiben im Versicherungswerte von
Fr. 1200 eingeworfen hatte.

kleine Berner Oiuscàau
Geschwindigkeit ist leine Hexerei, .nicht ein-

mal z'Bärn. Wenn unsere Autos, Autobusse,
Camions, Trams, Motorräder und ander« Rä-
der auch noch nicht mit 150 Kilometer Ge-
schwindigkeit durch die Straßen sausen, wie
der „Fliegende Hamburger", der von Berlin
bis Hamburg nur 141 .Minuten braucht, so

kann es einem doch auch bei uns glücken,
daß er am Abend .an irgend einer Straßen-
Ireuzung überfahren wird und am andern Mor-
gen an der Unglücksstelle schon eine Nettungs-
msel aus dem Asphalt herausgewachsen ist.
Cs ist ganz erstaunlich, wie rasch diese Wohl-
läter der Fußgänger mit ihren rot-weißen Nän-
dern das Straßenbild umgestalten. Und wenn
im Dezember nur 53 .Verkehrsuusälle hei
der Stadtpolizei angemeldet wurden, statt der
gewohnte>l monatlichen 80—100, so dürsten wohl
diese Nettungsinseln, Kautschuktoggeln, Abwehr-
gitter usw. ihren vollen Anteil an der Unfalls-
Verminderung haben und nicht nur der infolge
der Kälte vermindert« Verkehr, wie dies der
Polizeibericht so bescheiden betont.

Ausonsten hat aber die Polizei mit der
„winterlichen Stille" eigentlich ganz recht. So-
gar die Krisengerüchte sind bedeutend abge-
flaut, was wohl eine Folge des ganz gut
ausgefallenen Weihnachts- und Nenjahrs-
geschästes sein dürste. Es wurden zwar mehr
nützliche als amüsante Dinge gelaust, aber das
kann ja für den Geldumsatz ganz gleichgültig
sein, die Hauptsache ist, daß das Geld ins
Rolle» kam und im Rollen geblieben ist. Mein
Geld ist allerdings nur davongervllt und be-
müht sich nun gar nicht, wieder zurückzurollen.
Man darf eben auch vom Geld nichts Un-
mögliches verlangen. Wenn so ein Fünfliber
einmal auf der schiefen Ebene ist, so rollt er
eben abwärts, ganz gleich wie die Menschen.

Ulnd die Behörden versuchen ja auch alles
Mögliche, um „Leben in die Bude" zu bringen.
So sucht jetzt die „Männerabteilung" des
Städtischen Arbeitsamtes nebst Autospenglern,
Buchhändlern, Mosaikern und Pflasterern auch
einen Operettentenor, bezw. singenden Bonvi-
vant, einen Operettensänger mit Opernverpflich-
tung, einen Opernbufso, eine „Operetten-
loubrette", einen Regisseur, Dramaturgen und
Darsteller von Charakterchargen und einen jun-
gen Chargenspieler des Schauspieles mit Ope-
rettenmöglichkeiten. Daß man heute infolgeà allgemeinen Nivellierung und Demo-
kratrsierung auch seine Künstlerensembles durch
Bennittlung des Arbeitsamtes zu ergänzen
trachtet, das kann ich ja ganz gut begreifen,
-warum man aber eine „Operettensoubrette" un-

der arbeitslosen „Männlichkeit" sucht, das
tzt mir wirklich etwas unklar. Besagte Jün-
gerinnen der „leichten Muse" treten zwar hie
und da in Hosenrollen auf, doch wird dabei
oie holde Weiblichkeit immer so weit als irgend
möglich betont. Und endlich und schließlich er-
ichemen heute ja auch die Tippmamsellen und
Sausgehilfinnen, sosern sie irgend einen Sport
betreiben, in Ski-, Turn- und Reithosen und
werdeil beim Arbeitsamt doch nicht zu den
„mannlichen" Arbeitslosen gerechnet. Warum
«ì ausgerechnet eine Operettensoubrette?

um die Fastnachtszeit schwingt natürlich
?f°.»àichte Kunst" obenauf. Im Alhambra
lauft derzeit die Revue „Un peu cls Paris",
und es kommt auch wirklich nicht sehr viel
pans darin vor, «her mehr Afrika usw. Im
»orso kitzelt der „Silberne Esel", das Vis-à-
ms. vom „Weißen Rößl", die Lachmuskeln. Das
Verinatschutztheater bringt die tolle Seebutze-
îuniedr „Het en Pscher", .deren Titel sogar

- Mi
' Gelehrten schon Anlaß zu Sprachfor-

byungen gag. Splendid rollt „Lmbrasse?-
über die Leinwand, im Metropol geistert

die „Gilgi, eine von uns" und im St. Gotthard
„So liebt nur eine Wienerin". Einzig im
Capitol verschwinden die „Mädchen spurlos".
Aber alles das miteinander vermag die Ge-
müter bei weitem nicht so aufzupeitschen wie
seinerzeit mitten im Hochsommer die „Josesine
Baker". Na, dafür war die aber auch eilte
über Paris importierte, echte Negerin. Und
es wundert mich eigentlich gar nicht, daß die
Behörden den Fastnachtsbetrieb stark eindämmen
und ans Ende Februar-Anfang März beschirm-
ken. Unter der Decke muttet's ja doch schon

lange. So wurde schon im Dezember iin Na-
tionalratssaale «in Ehering gefunden, den der
Eigentümer wahrscheinlicherweise nicht vom
Ringsinger, sondern aus der Westentasche her-
aus verlor. Und wenn Man z'Bärn schon im
Dezember die sichtbaren Zeichen des „Bereits
Gebundenseins" an unsichtbaren Plätzchen de-

panierte, so würde es in der Fastnachtszeit
wohl ganz toll hergehen, wenn die Behörde
nicht einen Dämpfer aussetzen würde. Denn
am Karneval gilt doch das „Je-Ka-Mi" (Je-
der kann mitmachen) überall und nicht nur am
Mittwochabend in der „Glocke".

Schief kann's uns z'Bärn auch im neuen
Jahre gewiß nicht gehen. Erstens haben wir
einen funkelnagelneuen Polizeidirektor, der scholl

nach dem Rechten sehen wird, und zweitens ist

unser neuer Stadtratspräsidsnt ein berühmter
Professor. Und sintemalen wir uns auch an-
sonsten einer starken Regierung erfreuen, sind
wir unbedingt fein heraus. Krawalle und
Bomben wie in Berlin, Wien, Prag und selbst

Tavannes sind bei uns nahezu ausgeschlossen,
und Volksausläufe veranstalten bei uns nur
die „Billigen Jakobe" und auch die nur an
den Markttagen.

Bliebe noch der Streit um die „Tomaten",
die neuerdings als Krebserreger verschrien wur-
den. Und da erklärte nun eine rohköstlerischc
ärztliche Kapazität, daß alle die „Ernährungs-
versuche", die da mit den armen Versuchstieren
gemacht werden, der reinste Mumpitz sind. Die
Meerschweinchen des Eidg. Gesundheitsamtes
erkrankten an Krebs, wenn sie mit „gekochtem"
Heu, Karotten und Haser gefüttert wurden,
blieben aber gesund, wenn man ihnen die gleiche

Kost „roh" verabreichte. Professor Abderhal-
dens Ratten aber bekamen von Milch und

Milchreis bösartige Geschwülste im Magen, trotz-
dem aber wurde nie ein Feldzug gegen Milch
und Milchreis als menschliche Nahrung begon-
nen. Nur die unglückselige Tomate muß das
Karnikel sein. Und ich kann da der Rohköstler-
kapazität nur beistimmen. Ich bin kein unschul-

diges Meerschweinchen und noch weniger eine

bissige Ratte, aber wenn man mich wocheir-

lang ausschließlich mit gekochtem Heu oder

rohen Tomaten füttern würde, so würde ich

vielleicht nicht „krebskrank", aber unbedingt
„wutkrank". Und dabei sind doch weder Heu
noch Tomaten an und für sich Erreger der

„Tollwut". Was zu beweisen war.
Christian Lueggnet.

0uAlûàseûrorâ
In d e r Lu f t. Am 14. Januar nach-

mittags stürzte auf dem Flugplatz Alten-
rhein ein mit Fliegerhauptmann Hans
Wirth und dem Flugschüler Mar Bach-
mann von Zürich besetztes ehemaliges
schweizerisches Militärflugzeug aus ca.
150 Meter ab. Flugschüler Bachmann
wurde als Leiche unter den Trümmern
der Maschine hervorgezogen, Haupt-
mann Wirth lebte zwar noch, starb ,e-
doch kurz nach dem Unfall im Kranken-
Haus Rorschach an seinen schweren Ver-
letzungen. Der verunglückte Hauptmann,
der als Berner und Berner Sportflieger
in Bern sehr bekannt und beliebt war,
stand im Alter von 35 Jahren und war

verheiratet. Seit 3 Jahren war er
Flugplatzchef in Altenrhein. Die Ur-
sache des Unglückes dürfte in einem

1 pliegeibsuptinsuv Usus Virtd

Fehler des Flugschülers beim Bedienen
des Steuers zu suchen sein.

In den Bergen. Auf dem Wege
von Davos nach Arosa verunglückte bei
der Abfahrt im Hauptertäli der Ski-
fahrer Dr. phil. Franz Hahn aus Ber-
lin-Neu Babelsberg tödlich. Ein sich los-
lösendes Schneebrett ritz den Süfahrer
mit in die Tiefe. Er wurde von der
Rettungskolonne mit gebrochenem Genick
zwei Nieter tief im Lawinenschnee auf-
gefunden. — Beim Materialtransport
auf den Monte Oviga glitt der Arbeiter
Candolfi aus und stürzte 5V Meter tief
ab. AIs man zu dein Verunglückten ge-
langte, war er bereits tot.

Ouvertüre.
Das Jahr wird täglich älter
Und pendelt hm und her,
Die Tage werden länger,
Die Sorgen werden mehr.
Man merkt, daß alles langsam
Schon in den Fugen kracht,
Und alles kommt ganz anders,
Als wie man sich's gedacht.

Der Japs wird aggressiver
Noch immer vorderhand,
Und die Chinesenmauer
Ist morsch und hält nicht stand.
Und Genf spricht zum Chinesen
Mit salbungsvollem Spott:
„Hilfst Du Dir erst nur selber,

Hilft auch der liebe Gott."

Auch sonst treibt man auf Erden
Noch viel Allotria,
Macht „Mar und Moritz-Streiche"
In Südamerika.
Der Völkerbund möcht' schlichten

Ja gern zu jeder Zeit,
Doch schwach ist seine Stimme,
Man hört sie nicht so weit.

Auch mit den Genfer Zonen
Gibt's noch viel Müh 'und Plag',
Denn Genf liegt geographisch
Sehr weit entfernt vom Haag.
Was nützt das Unterhandeln
Uns weiterhin auch schon:
Statt „Zollkordon" erblüht uns
Nun der — „Fiskalkordon".

H 0 tta.
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